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Der deutsche Tagesbericht
WTB. Großes Hauptquartier, 26. August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei andauernd heftigen Ar¬
tilleriekämpfen nördlich der Somme find abends im Ab¬
schnitt Thiepval -Foureauxwald und bei Maurepasfeindliche
Jnfanterieangriffe erfolgt . Sie find abgewiesen.

Nordwestlich von Tahure nahmen unsere Patrouillen
im französischen Graben 46 Mann gefangen.

Im Maasgebiet erreichte das feindliche Feuer gegen
einzelne Abschnitte zeitweise große Stärke.

Durch Maschinengewehrfeuer sind zwei feindliche Flug¬
zeuge in der Gegend von Bapaume , durch Abwehrfeuer
eines bei Zonnebeckc (Flandern), im Luftkampf je eines
östlich von Verdun und nördlich von Fresnes (Wövre)
abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung.

Es sind einzelne schwächere feindliche Angriffe erfolgt
und leicht abgcwiesen . An verschiedenen Stellen kam es zu
kleinen Gefechten im Vorgelände.

Balkankriegsschauplatz: Nordwestlich des Ostrovosees
wurden im Angriff auf die Oeganska -Planine Fortschritte
gemacht , an der Moglena - Front feindliche Vorstöße ab-
gewicsen.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , 27 . August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich der Somme
wiederholten in den gestrigen Morgenstunden und
während der Nacht die Engländer nach starker Artillerie¬
vorbereitung ihre Angriffe südlich von Thiepval und
nordwestlich von Pozieres ; sie find abgcwiesen worden,
teilweise nach erbitterten Nahkämpfeu, bei denen
der Gegner einen Offizier, 60 Mann gefangen in unserer
Hand ließ.

Ebenso bliebenVorstöße nördlich von Bazentin -le-
Petit und Handgranatenkämpfe im Foureauxwalde für den
Feind ohne Erfolg.

Im Abschnitt Maurepas-Clery führten die Franzosen
nach heftigem Artilleriefeuer und unter Einsetzung von
Flammenwerfern starke Kräfte zu vergeblichen Angriffen
vor ; nördlich Clery eiygebrochene Teile wurden in
schnellem Gegenstoß wieder geworfen.

Beiderseits der Maas war die Artillerietätigkeit zeit¬
weilig gesteigert . Abends gegen das Zwischenwerk
Thiaumont und bei Fleury angesetzte Angriffe brachen
in unserem Feuer zusammen.

Westlich Craonne und im Walde von Apremont wurden
Vorstöße schwacher feindlicher Abteilungen zurückge¬
wiesen ; bei Arracourt und Badonvillers waren einige
Patrouillenunternehmungen erfolgreich.

Im Sommegebiet wurde je ein feindliches Flugzeug
im Lustkampf bei Bapaume und westlich Roisel, durch Ab¬
wehrfeuer westlich Athies und nordwestlich Nesle abgeschoffen.
Außerdem fielen nordöstlich Peronne und bei Ribemont,
südöstlich St . Quentin , gelandete Flugzeuge in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg : An der Dünafront wurden
wiederholte Versuche der Russen , östlich Friedrichstadt und
bei Lennewaden mit Booten über den Fluß zu setzen, ver¬
eitelt.

Südöstlich Kisielin stießen kleine deutsche Abteilungen
bis in die dritte feindliche Linie vor und kehrten nach Zer-

> störung der Gräben mit 128 Gefangenen und 3 Maschinen-
! gewehren planmäßig in die eigene Stellung zurück,
i Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl : Abgesehen von für uns erfolgreichen Patrouillen-
kämpsen nördlich des Dnjestr kein wesentliches Ereignis.

Balkankriegsschauplatz: Auf dem östlichen Strnmaufer
vorgehende bulgarische Kräfte nähern sich der Mündung des
Flusses . An der Moglenafront schlugen serbische Angriffe
gegen bulgarische Stellungen am Bucjuck Tal fehl.

Oberste Heer sleiümg.

Italien erklärt Deutschland den Krieg.
WTB. Berlin, 27 Aug. Die königlich italienische

Regierung hat durch Vermittlung der schweizerischen
Regierung der kaiserlichen Negierung Mitteilen lassen,
daß sie sich vom 28 . ds . Mts . an als mit Deutschland
im Kriegszustand befindlich betrachtet.

His Rote der italienischen Negierung.
WTB. Berlin, 27 . Aug. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt : Die Note, mit der der italienische
Gesandte in Bern im Aufträge seiner Negierung am 26.
d . Mts. die schweizerische Regierung ersucht hat , die kaiser¬
liche Regierung davon zu unterrichten, daß Italien sich vom
28 . d . M ab als im Kriegszustand mit Deutschland an¬
sieht, lautet die Uebersetzung:

„ Auf Weisung der Regierung Sr . Majestät habe ich die
Ehre , die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis Ew.
Exzellenz und des Bundesrats zu bringen:

Die feindseligen Akte seitens der deutschen Regierung
gegenüber Italien folgen einander mit wachsender Häufig¬
keit. Es genügt, die wiederholten Lieferungen an Waffen
und an Werkzeugen für den Land - und Seekrieg zu er¬
wähnen, die von Deutschland an Oesterreich - Ungarn erfolgten,
desgl .dieununterbrocheneTeilnahmedeutscherOffiziereSoldaten
und Matrosen an den verschiedenen gegen Italien gerichteten
Operationen . Auch ist es nur der von deutscher Seite
Oesterreich - Ungarn in den verschiedensten Formen und in
reichlichstem Maße zuteil gewordenen Unterstützung zu danken,
daß es diesem möglich geworden ist, jüngst die Kräfte für
eine Unternehmung von besonderer Ausdehnung gegen
Italien zusammenzubringen. Ferner ist zu erwähnen : die
Auslieferung italienischer Gefangener, der aus den öster¬
reichisch -ungarischen Konzentrationslagern entkommen und
auf deutsches Gebiet geflüchtet waren, an unseren Feind;
die auf Betreiben des kaiserlichen Auswärtigen Amtes an die
deutschen Kreditinstitute und Bankiers gerichtete Aufforder¬
ung, wonach diese jeden italienischen Untertanen als feind¬
lichen Ausländer zu erachten und jede Zahlung, die ' ihm
etwa geschuldet sein sollte , hintanhalten sollten, sowie die
Unterbrechung der Zahlung der Renten an italienische Ar¬
beiter, die diesen auf Grund ausdrücklicher Bestimmungen
des deutschen Gesetzes zustehen . Alles dieses sind Er¬
scheinungen, aus denen sich die wahre systematische Stellung¬
nahme der kaiserlichen Regierung Italien gegenüber ergibt.

Ein derartiger Zustand kann auf die Dauer seitens der
königlichen Regierung nicht geduldet werden . Er vertieft
zum ausschließlichen . Schaden Italiens den schwerwiegenden
Gegensatz zwischen der tatsächlichen und der Rechtslage , der
sich an sich schon aus dem Umstande ergibt, daß Italien
einerseits, Deutschland andererseits mit zwei untereinander
im Krirge befindlichen Staatengruppen verbündet sind.

Aus den aufgezählten Gründen erklärt die italienische
Regierung im Namen Sr . Majestät des Königs von Ital¬
ien hiermit, daß sie sich vom 28 . d . M . ab mit Deutschland
im Kriegszustand befindlich erachtet und bittet die schweize¬
rische Bundesregierung , das Vorstehende zur Kenntnis der
kaiserlich deutschen Regierung bringen zu wollen.

"
« * *

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Regier¬
ung darauf verzichtet hätte , ihre Kriegserklärung an Deut¬
schland mit sophistischen Argumenten zu begründen. Sie
wird dadurch niemand darüber hinwegtäuschen , daß ihre
Entschließung lediglich eine weitere Konsequenz des von
ihr früher verübten Treubruches und das Ergebnis des
von England und seinen Bundesgenossen seit Monaten ans
sie ansgeübten Druckes ist.

Rumäniens Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn.

WTB. Berlin, 28 . Aug . Die rumänische Regierung
erklärte gestern Oesterreich -Ungarn den Krieg. Der Bundes¬
rat wird zu sofortiger Sitzung zusammenberufen.

An Deutschlands Landfrauen.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamts v . Batocki.

Die Ernte ist dieses Jahr im allgemeinen reichlich.
Das Vieh hat sich nach der Hungerszert , die im vorigen
Winter die Mißernte in großen Teilen Deutschlands
ihm gebracht hatte , wieder erholt , neue Ferkel sind,
wo das Futter es erlaubte , wieder eingestellt, durch
junge Legehühner ist der Hühncrbestattd wieder vermehrt.
Tie Arbeitstreuc der deutschen Landleüte , yor allem
der Landsrauen , bat fast überall die Anfechtungen, den
Aerger und den Nachteil, den ihnen die durch den Krieg
veranlaßten , vielfachen und häufig wechselnden Anord¬
nungen der Behörden bereitet haben, siegreich überwun¬
den.

Aber mit der Fortführung der Wirtschaft , mit der
Pflege von Acker und Vieh, mit der Ausrechterhaltung
der Erzeugung allein ist es nicht getan . Es gilt,
das Erzeugte auch richtig dene n z u z u s ü h-
ren , die es brauchen. Millionen von Soldaten
stehen an der Front im härtesten Kampf und müssen gut
und reichlich ernährt werden. Hunderttausende liegen ver¬
wundet in den Lazaretten uttd bedürfen reichlicher mrd
guter Nahrung , um das für das Vaterland vergossene
Blut wieder zu ersetzen . Aber andere Millionen von

" Männern und Frauen ill den Großstädten , in den Berg-
werksgcgenden wirken auch in treuer Arbeit für den Sieg.
Sie gewinnen die Kohlen und das Erz , sie bearbeiten
den -stahl zu Waffen und Geschossen, sie fertigen die
Ausrüstung für die Millionen von Soldaten und alles,
was das Heer sonst braucht, und ohne das der Sieg
nicht errungen werden kann . Und sie haben keine Land¬
wirtschaft, die ihnen selbst Nahrung gewährt , meist nicht
einmal ein Stückchen Garten , das ihnen Gemüse, ein
Huhn , das ihnen ein paar Eier gibt . Aber sie wollen wie
ihr satt werden, um arbeiten zu können, sie haben wie ihr
Kinder, die weinen, wenn ihnen die Mutter nicht das
nötige Essen geben kann, und sie verlieren dadurch den
Mut und die Kraft zur Arbeit.

Neue unbequeme Eingriffe in die Wirtschaft des
Landmannes und der Landfran werden nötig werden,
um neben dem Brot auch die übrigen nötigsten Le¬
bensmittel in ausreichender Menge zu sichern für das
Heer, für Munitionsarbeiter und für alle, die sonst
zum Siege hinter der Front milzuhelfen berufen sind.

Alles irgend im eigenen Haushalt Entbehrliche muß
die Landbevölkerung dazu herausgebeu ! „ Das geht
nicht, " hat mir mancher Zweifler in den letzten Wochen
gesagt. „ Tu kannst der Bauernfrau , der Eigenkätner-
und Landarbciterfrau nicht vorschreiben, wieviel Milch,
wieviel Butter , wieviel Eier sie abliefern soll .

" „ Es
muß gehen," habe ich den Zweiflern entgegnet ; kein
Soldat , kein Verwundeter , kein Munitionsarbeiter , keine
deutsche Frau und kein deutsches Kind in der Stadt
wird durch die Schuld der deutschen Landfrauen hungern,
wenn diesen der Ernst der Lage und. der Ernst ihrer
Pflicht nur klar wird ! Mit Strafandrohungen ist es
freilich nicht gemacht. Das Gesetz schreibt sie vor , und
in den seltensten Fällen böswilligen Verhaltens müssen
sie rücksichtslos angewendet werden, aber Mißbrauch
mit der Strafgewalt gegen den Landmanu ist in solcher
Zeit das Unvernünftigste, was man sich denken
kann . Auch mit hohem Preisangebot ist es nicht
getan . Mir klingt es wie eine Beschimpfung der Land¬
leute, wenn man hier und da sagt, nur durch den An¬
reiz gesteigerter Preise ist etwas von ihnen herausznholen.
Nein , nicht durch Förderung ihrer Gewinnsucht wird
sich die deutsche Landfrau bewegen lassen , Mann , Kin¬
der und Gesinde knapper zu halten , um mehr abliefern
zu können. Helsen kann nur der gute Wille, die
verständige Einsicht, nur die Erkenntnis der Gefahr,
die jedem deutschen Mann , jeder deutschen Frau und
iedem deutschen Kinde droht, wenn der feindliche Aus-



hungerungsplan gelingen würde . Einschränkungen sind
überall nötig , je länger der Krieg dauert , desto nötiger.
Auch im Landhaushalt müssen sie im dritten Kriegs¬
jahr vermehrt werden . „Wer Brotgetreide verfüttert,
versündigt sich am Vaterland, " steht schon seit einem
Jahr als Aufschrift in vielen Blättern . Aber mit
dem Brot allein ist es nicht getan . Auch der, wel¬
cher auf dem Lande aus alter Friedensgewohnheit nur
ern halbes Liter mehr Milch, nur ein Viertelpfund mehr
Butter oder Speck, nur ein Ei mehr verzehrt, als un¬
bedingt nötig , wer nicht alles, was er irgendwie ent¬
behren kann, an die zur Abnahme bestimmten Stellen
schafft , damit es auf dem vorgeschriebenen Weae un¬
seren Soldaten und unseren städtischen Volksgenossen zu¬
fließt, auch der versündigt sich am Vaterland!

Es werden auf meine Veranlassung Einrichtungen
getroffen werden, um alles auf dem Lande Entbehrlich«
an Butter , Fett , Eiern , Gemüse, Obst usw. aufzukaufen
und der Verpflegung des Heeres oder der großstädtischen
ärmeren Familien zuzuführen . Mit Zwang läßt sich,
wie gesagt, dabei nicht viel erreichen, auch mit immer
weiterer Steigerung der Preise nicht, die jetzt schon für
viele ärmere Familien unerschwinglich geworden sind.
Nur durch vernünftige freiwillige, von vaterländischer
Gesinnung getragene Mitarbeit der Landlente kann das
Hiel erreicht werden, daß niemand für sich und die
« einigen mehr an Nahrungsmitteln verbraucht als un¬
bedingt nötig und daß alles irgend Entbehrliche dem
allgemeinen Verbrauch zugeführt wird . Hierbei mir zu
Helsen, ist meine herzliche Bitte an alle deutschen Land-
reute, Landfrauen , Landkinder und ländlichen Dienstleute,
i Denkt nicht : „ Auf mein halbes Pfund Butter , auf
meine Mandel Eier kommt es nicht an ; was ist das
Unter so viele ?" In Millionen von Landfamilien be¬
findet sich zu einem oder zu wenigen Stücken die große
Mehrzahl unserer Milchkühe, unseres Federviehs , un¬
serer Obstbäume . Viele Wenig machen ein Viel . An
dem vaterländischen Sinn , an der opferwilligen Selbst¬
beschränkung unserer Landbevölkerung im Verbrauch
ihrer Erzeugnisse wird der niederträchtige Aüshunge-
rnngsplan unserer Feinde zuschanden werden.

Die Ereignisse im Westen.
Der fr- nzöfische Tagesbericht.

WTB. Pari « . 26.
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Aug . Amtlicher Bericht von gestern
der Somme setzten sich im Laufe
n Truppen nördlich und nordöstlich

rutschen richteten gegen das Dorf einen^eaen oas 2
Gegenangriff bei Höhe 121. Durch Artillerie, und Ma-

chinengewehrfeuer niedergemäht, konnten sie an keiner Stelle

Abschnitt gemachten unverwundeten Gefangenen übersteigt 350.
Zwischen Ancre und Aifne im Laufe der Nacht ziemlich lebhafter
Arstilleriekampf in der Gegend von Roye , Lajsigny und Mou-
lin- sous -Touvent.

Auf dem rechten Ufer der Maas rege Tätigkeit beider Ar¬
tillerien in der Gegend des Werkes Thiaumont . Um, 2 Uhr ver-
suchten die Deutschen einen Angriff gegen Fleury , der völlig
mißlang. Im Walde von Apremont folgte nach einer Beschießung
der französischen Gräben ein deutscher Angriff , der durch Sperr-
sener gkirkt angehalten wurde . Bei Chauvoncourt scheiterte ein
deutscher Handstreich auf einen kleinen Posten im Feuer.

Luftkrieg: Gin französischer Pilot schoß gestern ein
deutsches Flugzeug bei Gremecey nordöstlich von Nancy ab.

Abends: An der Sommefront haben wir während des
Tages unser Geschützfeuer auf die deutschen Befestigungen fortge¬
setzt . Die Zahl der von uns in den gestrigen Kämpfen gemachten
Gefangenen beträgt bis jetzt 608. Weitere Maschinengewehre
sind heute in dem Teil von Maurepas , den wir genommen haben,
aufgefunden worden . Südöstlich von Saint Mihiel wurde ein
feindlicher Versuch auf Orvir - Saint Jean während der Nacht

durch unser Feuer ansgchalten. Ein anderer Angriff auf unsere
Stellungen im Gehölz von Atlly vermochte in unseren oorgescho-
bene» Grabenabschnitten Fuß zu fassen , wurde aber von unserem
Gegenangriff sofort zurückgeworfen . An der übrigen Front das
übliche Geschützfeuer.

Belgischer Bericht: An verschiedenen Punkten der
belgischen Front haben die Artillerien einander beschossen . Unsere
Batterien aller Kaliber beschossen die deutschen Stellungen bei
Het-Sas . Heftiger Bombenkampf in der Gegendvon Boe' i " >-e.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 2 .6 Aug . Erster englischer Bericht : Auf

unserem rechten Flügel vereinigten wir uns mit den Franzosen,
die einen wesentlichen Fortschritt über Maurepas hinaus machten.
Es fand ein sehr hartnäckiger Kampf am östlichen und nördlichen
Rande des Delville-Gehölzes statt. Wir haben unsere Linien
einige hundert Parks ^ beiden Setten der Straße Longueval-
Flers vorgeschoben . Als Ergebnis dieser Operation wurden acht
Offiziere und 179 Soldaten anderer Rangstufen bis heute morgen
8 Uhr gefangen genommen . Die südlich von Thiepval gestern ge¬
nommenen und in dem Bericht vorder letzten Nacht erwähnten
feindlichen Gräben dehnen sich über den Vorsprung Leipzig hin-
weg noch über 700 Nards aus . Seitdem ist noch ein weiterer
Fortschritt in diesem Abschnitt durch Handgranaten gemacht wor-
den und bei einem sehr kleinen Verlust auf unserer Seite nahmen
wir außer den 62 in der letzten Nacht gemeldeten noch 105 Deut-
kche gefangen . In der Nähe der Steinbrüche östlich von Hulluch
ließen wir eine Mine springen, deren Trichter wir jetzt befestigen.
In der vergangenen Nacht machten wir einige erfolgreiche Bor-
stoße und drangen in die deutschen Linien nördlich Neuville-Saint
Vaast in der Nähe von Hulluch und westlich von Albert ein , in-
dem wir dem Feind einige Verluste znsügten . In der Nähe von
Quinchy erfolgte ein kleiner feindlicher Vorstoß . Eine Abteilung
drang in eine unserer Sappen ein , wurde aber ieichi durch Hand¬
granaten wieder daraus vertrieben.

Zweiter englischer Berits : Westlich von Givenchy ist ein
feindlicher Angriff abgeschlagen worden . Artillerietätigkeit an
verschiedenen Teilen der Front.

Amtlicher Bericht des Generals Haig : Wir schoben unsere
Linien zu beiden Seiten von Longueval nach Flers um mehrere
hundert Pards vor und schlossen uns mit unserem rechten
Flügel den Franzosen an , die durch Maurepas vorriickten.

(Amtlich . - Berichte aus Ostafrika melden weitere Fort¬
schritt« .

Neue Geschütze.
Loudou , 27 . Aug . „Daily Chrounie" teilt mit/

daß die englische Admiralität nun neue 40-Ztm . -Kanonen
und 38-Ztm .-Kanonen besitze. Die 40--Ztm . -Geschütze kä¬
men angeblich in ihrer Wirkung den deutschen 42-Ztm .-
Geschützen gleich . Sie sollen jede zwei Minuten einige
Granaten von beinahe Eintonnengewicht abschießen kön¬
nen . Diese neue Kanone wiege ungefähr 110 Tonnen.
Angeblich soll diese Kanone noch eine Verbesserung der
Kruppschen Geschütze darstellen.

Englischer Sand für neutrale Augen.
London , 26 . Aug. Ter amtliche Bericht über

die Lustanariffe vom 24 . /25 . August meldet : Einige
Angreifer ließen 30 Bomben in den östlichen Grafschaf¬
ten fallen, ohne irgend welche Verluste an Menschen¬
leben oder Sachschaden zu verursachen. Ein anderer An¬
greifer versuchte , sich einer Seehafenstadt zu nähern,
wurde aber heftig beschossen und dadurch nach Osten
Vertrieben, nachdem er 19 Bomben in die See hatte fallen
lassen , ohne ein Ziel zu erreichen. Ein anderes Luft¬
schiff besuchte die südöstliche Küste und kam ebenfalls
unter heftiges Feuer . Es warf seine Bombenlast in die
See ab, ohne Schaden an Leben oder Eigentum anzurich¬
ten . Einem anderen Angreifer glückte es, die Außen¬
bezirke Londons zu erreichen und mit Spreng - und
Brandbomben zu bewerfen. Dabei wurden drei Männer,
drei Frauen und zwei Kinder getötet, drei Männer und
vier Frauen schwer, sowie vier Männer , sieben Frauen
und drei Kinder leicht verletzt . Soweit festgestellt ist , sind
40 Bomben abgeworfen worden . Tie meisten Bomben
sielen entweder auf unbedeutendes Eigentum oder un-
- " mutes Land . Nur eine elektrische Kraftstation wurde

leicht beschädigt und industrielle Werke litten etwas durch
Feuer . Einige kleine Brände , die entstanden waren , wur¬
den alle schnell gelöscht . Ms das Feuer gegen dieses
Luftschiff begann , ändert es sogleich seinen Kurs . Es istj
möglich, daß dem ersten Luftschiff ein zweites folgte,
doch kann dies gegenwärtig nicht festgestellt werden.
Einige unserer Flieger stiegen zur Verfolgung auf und
es gelang ihnen , auf den Angreifer aus naher Entfernung
zu zu feuern . Im ganzen weijß man von 100 Bomben,
die die Angreifer abgeworfen haben . (Ter amtliche
Bericht wird nächstens überhaupt ableugnen , daß die
Zeppeline nach England gelangen können. D . Schr . ) >
Die Behandlung der Gefangenen in England

GKG . Haag , 27 . Aug . Von den auf der englischen
Insel Man untergebrachten deutschen und österreichischen
Zivilgefaugenen sollen 600 geisteskrank geworden sein.

Kriegsbestellungen in Amerika.
G . K. G . Newyork , 27 . Aug . Gegenwärtig wer¬

den Bestellungen im Werte von 380 Mill . Mk ., Gra¬
naten und anderes Kriegsmaterial , ausgesührt . Man
schätzt, daß von den alliierten Nationen 1500 Mill . Mk.
ftir Granaten und Waffen in Amerika bis zum Juni
1917 ausgegeben werden . Gegenwärtig ist die Tätig¬
keit so groß wie seit langer Zeit nicht mehr . Rußland
hat soeben einen Kontrakt für 200 MO Tonnen Stachel¬
draht abgeschlossen . Englische und französische Fabriken
haben große Quantitäten amerikanischen Stahl nötig¬
während Bestellungen von über 3 Millionen schwerer
Granaten lausen.

Vergehen gegen die schwarze Liste.
Haag , 27 . Aug . Tie erste Verfolgung einer brr-

tischen Firma , die den Versuch gemacht hatte, Handel
mit einer auf der schwarzen Liste stehenden Firma zu
treiben, ist nun eingetreten . Auf Grund eines durch
die Zensur sestgehaltenen Briefes der Firma Hill u . Co.
an die Rotterdamer Firma Josef de Poorter kam es
zur Kenntnis der englischen Behörde , daß die englische
Firma dieser auf der schwarzen Liste stehenden hollän¬
dischen Firma Anerbieten bezüglich der Befrachtung ei¬
nes Dampfschiffes gemacht hatte . Tie englische Firma
wurde zu 500 Mk . Strafe und 200 Mk . Kosten ver¬
urteilt.

Der Krieg zur See.
Berlin , 26 . Aug . ( Amtlich . ) Im Anschluß an

oie amtliche Veröffentlichung vom 21 . August wird
bekanntgegeben, daß nunmehr alle an der Unternehmung
vom 19 . August beteiligten Unterseeboote zurückaekehrt
sind Tie Angaben der britischen Admiralität über die
Zerstörung eines deutschen Unterseebootes ist dennoch
unzutreffend.

" Ter Chef des Admiralstabs der Marine . ^

Stockholm, 27 . Aug . In der skandinavischen Presse
wurde es mit Genugtuung besprochen , daß die deutschen:
Tauchboote in letzter Zeit mehrfach Schiffe mit Gruben-
holzladungen für England nicht , wie bisher in Brand ge¬
steckt, sondern sich damit begnügt haben, daß die Besatzung
die Ladung über Bord warf , wobei die deutschen Matrosen
selbst halfen.

Rotterdam , 26 . Aug . Tie englische Regierung
hat der niederländischen Regierung mitgeteilt , daß von
Ende August ab alle englischen Handelsschiffe bewaff¬
net sind. Tie Führer der Schiffe haben von der Ad¬
miralität strenge Anweisung , auf hoher See ihre W«H
fen gegen alle feindlichen Schiffe anzuwenden . Neu¬
trale Gewässer sollen „respektiert" werden.

DasRätsel desHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Nachdruck verboten.)

„Den Geist, der an der alten Standuhr hing ?" fragte
der Fremde sarkastisch. Welcher senior aber bewahrte seine
ernsthafte Miene.

„ Es ist selbstverständlich ein törichterAberglaube , dem
kein vernünftiger Mensch irgendwelche Bedeutung beilegen
kann. Aber ein bißchen unheimlich mag nach den Schilde¬
rungen der damaligen Bewohner die Sache immerhin ge¬
wesen sein . Die Erscheinung des Geistes erklärte sich ja
»n und für sich auf sehr natürliche Weise. Sie wurde
nämlich heroorgerufen durch einen eigentümlichen Lichteffekt
der untergehenden Sonne zu einer bestimmten Zeit des
Jahres ."

„Ein Gespenst bei Sonnenuntergang ? Das konnte
von vornberein kein richtiggehendes Gespenst sein . Denn
deren Zeit ist ja von alters her die Mitternachtsstunde.
Zu anderen Zeiten hat kein Schatten eines Abgeschiedenen
etwas auf der Erde zu suchen, sofern er nicht für einen

.Schwindler gehalten werden will ."

„Ja — in diesem Fall geht es aber beim besten Willen
Nicht anders . Denn es bedarf der untergehenden Sonne,
um das Gespenst zustande zu bringen . Ueder der Ein-

>gangstür , die in die Wohndiele führt, befindet sich näm¬
lich ein kunstvolles, altes Glasfenster , das das Bild eines
geharnischten Ritters zeigt ."

„Unter gewissen Beleuchtungsvoraussetzungen wird
idas Bild von den schräg einfallenden Sonnenstrahlen auf
Lie gegenüberliegende Wand ' geworfen , und dort soll es
eben zu bestimmten Zeiten eine erschreckende Aednlichkeit
stvit einem ausgehängten Menschen gewinnen"

„So ? — Und das ist alles ? Einzig um des Ge-
stpenstes willen tragen Sie Bedenken, mir das Haus zu ver¬
mieten ? '

»Ich sagte Ihnen ja , mein Herr, daß ich im vorigen
Jahr mit den Herrschaften aus Hannover schrecklichen
Aerger gehabt habe . Schließlich mußte ich ihnen , um des
lieben Friedens willen , nicht nur die vorausgezahlte Miete
Lurückeritatten . sondern - auch noch einen Teil der aut-

gewendeten Reisekosten vergüten . Dieser Gefahr inö - re
ich mich nicht gerne zum zweiten Male ausietzen. "

„Nun , wenn es sich um nichts änderes handelt als
um den bewußten Geist, haben Sie derartiges bei mir
nicht zu fürchten . Aber warum leben die Besitzer nicht
in dem Hause ? "

„Ich weiß es nicht . Man hat weder die Gattin noch
die Tochter des unglücklichen Götter hier jemals wieder¬
gesehen. Sie sind nicht einmal zur Beerdigung des
Selbstmörders gekommen — angeblich wegen einer plötz¬
lichen Erkrankung der Witwe . Und schließlich ist es ja
auch zu begreifen , daß sie sich nicht sonderlich zu einer
Stätte hingezogen fühlen , die für sie mit so düsteren und
schmerzlichen Erinnerungen verknüpft sein muß .

"
„Wieviel Zimmer hat das Haus ?"
„O, es ist geräumig genug selbst kür ein« größere

Familie . Da ist die Diele , ein Speisezimmer , ein Herren¬
zimmer , ein Salon und fünf Schlafstuben im oberen
Stockwerk. Der Gärten ist groß und schön, wenn auch
in den letzten zwei Jahren wenig oder nichts für seine
Instandhaltung geschehen ist. Läge das Haus in der
Nähe einer großen Stadt , so wäre es ohne Zweifel ein
sehr rentables Objekt . So aber könnten Sie es bei Ver¬
pflichtung auf mindestens ein Jahr für hundert Mark mo¬
natliche Miete haben ."

„Das wäre , sofern Ihre Beschreibung zutrifft, ja in
der Tat ziemlich wohlseil ."

„ Es ist halb geschenkt " , erklärte Philipp Welcker der
Jüngere . „Und ich halte es für offenbare Narrheit , daß
die Gotters nicht vorziehen , das Besitztum zum Kauf
auszubieten . Dabei würde immerhin viel mehr für sie
herauszuschlagen sein."

„Du weiht , daß der Notar Klingenberg als der Be¬
vollmächtigte der Hinterbliebenen schon einige Kaufaner-
bietungen zurückgewiesen hat. Die Gotters müssen wohl
ihre Gründe haben , sich des Besitztums nicht zu entäuhern ."

„ Schön !" sagte der Fremde . „Ich werde es also
nehmen ."

Der junge Philipp setzte eine triumphierende Miene
aus. Der Alte aber schien dem Frieden noch nicht recht zu
trauen . Er liebte die allzu bedenklichen und vorsichtigen
Kunden nicht : aber er hegte ein auf vieljährige Erfahrung
gegründete » Mißtrauen auch gegen die allzu rasch ent¬
schlossenen . Darum sagte er ausweichend:

»Sebr wobt , mein Herr I — Es soll mick ausnebmend

freuen, wenn der Abschluß zustande kommt. Geben Sie
mir, bitte, Ihren Namen und Ihre Adresse ! Ich werde
« ich mit dem Herrn Notar Klingenberg , dem Bevoll¬
mächtigten der Gotterschen Erbe» , ins Einvernehmen setzen
und Ihnen von dem Ergebnis der Rücksprache unverzüg¬
lich Kenntnis geben ."

Der Unbekannte runzelte die Stirn.
„ Was heißt das nun wieder ? Sind Sie berechtigt,

einen Mietvertrag wegen des Landhauses abzuschließen,
oder sind Sie es nicht ?"

„Ja — eigentlich bin ich dazu berechtigt."
„Nun also Wozu brauchen wir dann noch den

Notar ? Selbstverständlich wünsche ich das Haus zu be-
sichtigen, ehe ich unterschreibe. Und es wäre mir lieb,
wenn einer von Ihnen mich dahin begleiten könnte.
Entspricht es auch nur halbwegs Ihrer Schilderung , s»
erkläre ich mich bereit, die Miete für ein Vierteljahr im
voraus zu entrichten und Ihnen für die übrige Dauer
des zunächst auf ein Jahr abzuschließendsn Vertrages
jede etwa gewünschte Sicherheit zu geben. Sind Sie da¬
mit einverstanden ?"

Der optische Telegraph trat wieder in Tätigkeit und
diesmal tat die Zeichensprache seines Sohnes auf Philipp
Welcker senior die gewünschte Wirkung.

„ Es würde sich einrichten lassen, mein Herr l — Wann
sollte die Besichtigung erfolgen ? "

„Gleich auf der Stelle , wenn ich bitten darf ! Denn
ich wünsche keine Zeit zu verlieren . Ein Wagen , der in
einer halben Stunde zur Abfahrt bereit sein könnte, wird
sich in Mildenburg doch wohl auftreibe » lassen."

„Gewiß I Ich stelle meine Halbchaise zur Verfügung»
und mein Sohn könnte Sie hinausfahren . Er ist mit
den dortigen Verhältnissen noch bester vertraut als ich ."

„Ich wäre Ihnen sehr verbunden . Besitzen Sie ein
Inventar über die Mobiliareinrichtung des Landhauses ? "

„ Gewiß , mein Herr !"
„So lassen Sie es Ihren Sohn mitnehmen , damit

wir an Ort und Stelle die Richtigkeit kontrollieren können.
— Auch fertigen Sie gefälligst inzwischen den Mietvertrag
aus . Mein Name ist Robert Arenberg . Als Referenz,
wenn es einer solchen bedarf, nennen ich Ihnen die
Deutsche Bank in Berlin . In einer halben Stunde also
— nickt wabr ?"

Fortsetzung folgt.



Kopenhagen , 26 . Aug . Als der schwedische Damp¬
fer „ Gera " gestern vormittag aus der Ostsee in dem
Sund einlief, wurde er von einem deutschen Kriegs¬
schiff angehalten und zur Untersuchung nach einem deut¬
schen Hafen übergeführt.

London , 26 . Aug . (Reuter. Amtlich . ) Ter Hilfs¬
dampfer der Kriegsmarine zur Untersuchung von Han¬
delsschiffen „Duke of Albany " (1997 Tonnen ) wurde am
24 . August in der Norsee von einem feindlichen Unter¬
seeboot torpediert und versenkt. Ter Japitän und 23>
Mann sind umgekommen ; 87 Mann wurden gerettet.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 26 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . August 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Das

feindliche Geschützfeuer -geben unsere Stellungen südlich
der Wippach war zeitweise wieder sehr lebhaft . Im
Plöckenabschnitt wurden Annäherungsversuche der Ita¬
liener abgewiesen. An der Front südlich des Fleina-
tales scheiterten die wiederholten Angriffe mehrerer Ba¬
taillone gegen den Zauriol , ebenso wie alle Vorstöße
schwächerer feindlicher Abteilungen gegen unsere Kampf¬
stellungen im Gebiete der Cima di l^ece . Bei Lusern schoß
Leutnant von Siedler einen Capront ab.

Russischer Kriegsschauplatz: Abgesehen
von stellenweisen Vorfeldkämpfen keine besonderen Er¬
eignisse.

Das leidende Venedig
Bern , 26 . Aug. „Corriere della Sera " meldet

aus Rom, eine Abordnung venetianischer Bürger sei
vom Ministerpräsidenten empfangen worden, dem sie
eine Denkschrift überreicht habe, in der die Kriegsnot
in Venedig geschildert wird und die die Aufmerksamkeit
der Regierung auf eine Reihe von Maßnahmen lenkt,
um wenigstens teilweise die unglücklichen Verhältnisse
Venedigs zu mildern . Boselli habe versprochen, sich
für die Angelegenheit zu interessieren.

Der Valkankrieg.
WTB . Paris , 26 . Aug . Amtlicher Bericht der Orient-

armee: Oestlich vom Tachyno-See entging eine englische
Kavallerie -Patrouille der Aufmerksamkeit des Feindes , ritt den
Anaista -Fluß aufwärts und sprengte mehrere Brücken. Die
Städte Kavalla und Drama sind noch immer von ihren grie¬
chischen Garnisonen besetzt und nicht angegriffen worden. In der
Gegend des Struma ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer zwischen den
Borposten und einige Scharmützel . In der Gegend des Beles-
Berges , des Doiran - Sees und am rechten Wardarufer leb¬
hafter Artilleriekampf. Unsere Truppen befestigten das eroberte
Gelände von Ljumnich . Auf unserem linken Flügel machten
die serbischen Truppen merkliche Fortschritte. In der Gegend
von Kukurus wurden lebhafte Gegenangriffe der Bulgaren auf
unsere Stellungen nordwestlich vom Ostrovo-See durch die Serben
zurückgeschlagen , die mehrere Hundert Gefangene machten.

Englischer Bericht aus Saloniki : Unsere Truppen zerstörten
drei Brücken nördlich Nechari ( ?) zwischen Pasa , Kopristi und
Kucuk trotz des bulgari '

chen Widerstandes.
Athen , 27 . Aug. Tie bulgarischen Truppen wür¬

ben, wie aus Kastoria berichtet wird , bei der Verfol¬
gung der serbischen Abteilungen von den Einwohnern
ves Torfes Niveska mit Glockengeläute empfan¬
gen.

Der türkische Krieg.
Kvnstantmopel , 26 . Aug . Bericht des türki¬

schen Hauptquartiers vom 25 . August : An der Kau¬
kasusfront werden die Kampfe, die sich über einen
Teil unserer vorgeschobenen Stellungen auf dem rech¬
ten Flügel erstreckeil, zu unstren Gunsten fortgesetzt.

Neues vom Tage.
Berlin , 26 . Aug . Dem General 8er Infanterie

von Be low, Oberbefehlshaber einer Armee, ist das
Eichenlaub zum Orden Pour le merite, und dem Ge¬
neral der Infanterie von Quast , kommandierender Ge¬
neral eines Armeekorps , der Orden Pour le merite
verliehen worden.

Stratzbnrg , 26 . Aug . Unterstaatssekretär des Mi¬
nisteriums für Elsaß -Lothringen Tr . Frenken wurde die
nachgesuchte Entlassung aus seinem Amte erteilt.

Halle a . S -, 27 . Aug . Die medizinische Fakultät
der Universität Halle ernannte den Kapitän König von
der „Deutschland" zum Ehrendoktor . Die Ernennung er¬
folgte in Anerkennung der Verdienste, die sich Kapitän
König um die medizinisch -chemische Industrie Deutsch¬
lands erworben hat.

England betrügt sein eigenes Volk
. Newyork , 21 . Aug . (Funkspruch vom Vertreter

von W - T . B . ) In einer Besprechung der Unterdrük-
kung von Berichten amerikanischer Korrespondenten aus
Deutschland durch die englische Zensur sagt der «New¬
york American " in einem Leitartikel : Tie natürliche
Antwort auf die Frcme, warum die Berichte unterdrückt
werden, ist, daß sie sich sehr unterscheiden von den Be¬
richten von Sieg über Sieg , die die englischen Presse¬
bureaus nach Amerika schicken , in dürren Worten : Eng¬
land betrügt sein eigenes Volk hinsichtlich der wahren
Lage an der französischen Front und kann nicht dazu
jedem geübten Zeitungsmann in Amerika bekannt, daß
da das englische Volk bald die Wahrheit aus den ameri¬
kanischen Zeitungen erfahren würde . Tie Tatsache ist
jedem geübten Zeiungtsmann in Amerika bekannt, daß
sie spalten - und seitenlangen amerikanischen Berichte
seitdem die Alliierten ihre kombinierte Offensive begon¬
nen haben, stark nach englischem Geschmack gefärbt wor¬
den sind . Tie höchst erbärmlichen Erfolge der Alliierten
sind zu einem großen Siege ausposaunt worden, während
die sehr wichtigen Gegenangriffe und Gewinne der Deut¬

schen init einer eine oder zwei Zeilen langen allgemein
gehaltenen Meldung übergangen werden.

Unzufriedenheit mit England
Chicago , 26 . Aug . (Funkspruch vom Verirrter

von W . T . B . ) Ter Vorsitzende der Internationalen
Fabrikanten - und Händlervereinigung , A . Postinkoff, er¬
hebt den Vorwurf , daß ein Verlust im Handel mit Ruß¬
land , der auf 100 000 000 Dollar geschätzt wird , amerikan.
Firmen in den letzten acht Monaten durch Verzögerung
oder Falschlenkung von Kabeltelegrammen seitens der
englischen Zensur verursacht worden sei . Postinkoff be¬
stätigt die Meldungen , daß Bestrebungen im Gange sind,
ein direktes Kabel zwischen Rußland und Amerika zu
legen, da es unmöglich sei , eine ordnungsgemäße Ueber-
mittelung von russischen Aufträgen durch die britische
Zensur zu erreichen . Postinkoff beschuldigt England,
daß es geradezu den amerikanischen Handel bestehle
und gibt ' an , daß von 50 Kabeltelegrammen , die seine
Gesellschaft in den letzten acht Monaten erhalten habe,
nur 5 in der ursprünglichen Fassung übermittelt wor¬
den seien . Er erklärte, es bestehe kein Zweifel, daß
England jedes Mittel , ob recht oder unrecht, anwende,
um die direkten Handelsbeziehungen zwischen den Ber¬
einigten Staaten und anderen Ländern zu stören und
zu unterbrechen.

London, 26 . Aug . Tie Regierung setzte zwei
mit großen Vollmachten ausgestattete Ausschüsse ein, dis
die Stellung der Naturwissenschaften und der modernen
Sprachen im englischen Unterrichtssystem untersuchen
sollen.

Landesnachrichten.
Riteurieig, ss . August Isis.

Die württembergrsche Verlustliste Nr . 451
betrifft Gren . -Regt . Nr . 119, die Jnf .-Regtr . Nr . 125
und 127, Res .-Jnf .-Regt - Nr . 120, die Landw .-Jns .-
Regtr . Nr . 121, 123 und 124, das Gebirgs -Bat ., die
3 . Landw .-Esk. , das Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 1, Res .-
Feldart .-Regt . Nr . 27, Feldart .-Batt . Nr . 912 , Flug¬
abwehr-Kanonenzug Nr . 34 , Mincnwerfer -Komp. Nr . 27,
Sanitäts -Komp. Nr . 1 und Arnnerungs -Bat . Nr . 131.
Ferner werden Verluste durch Krankheiten und cherichti-
gungen früherer Verlustlisten mit .qeteilr.

Die Line enthält u . a . folgende Namen : Vzfeldw. Otto
Hermann , Egenhausen, verletzt . Wilhelm Schübel , Hai-
terbach , verletzt . (Nachtr . gern . ) Alfred Frohmneyer , Na¬
gold, verletzt . (Nachtr. gem .) Krankentr . Wilhelm Köhler,
Altensteig, l . verw.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u. a . folgende
Württemberg « !: : Karl Bauser , Hirsau , gef. Gefr . Gottlob
Kaupp , Dornstetten , durch Unfall verletzt.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Karl Pfeiste
Sohn des Gerbers Karl Pfeifle und Aarl Rauschen-
berger, Sohn des W . Hagele z . deutschen Kaiser, hier;
Erwin Schwarzkopf, Sohn des Gerbers Schwarz¬
kopf in Nagold ; Hermann Huissel, Sohn des
Briefträgers Huissel ist Wildberg ; Georg Scherrer
von Calw.

Herabsetzung der Zeitungspapiermengen
Eine Bekanntmachung vom 22 . August 1916 bestimmt:
Verleger , und Drucker , von Zeitungen , die auf maschinen¬
glattem , holzhaltigem Druckpapier gedruckt werden , sowie
alle osnstigen Personen , die unbedrucktes Papier der ge¬
nannten Art im Betrieb ihres Gewerbes beziehen, dürfen
im Monat September 1916 solches Papier nur in den
Mengen beziehen, die für sie von der Kriegswirtschafts¬
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin festgesetzt
werden . Die Festsetzung geschieht nach dem Grundsatz, daß
die Hälfte derjenigen Menge bezogen werden darf , deren
Bezug auf Grund des Z 1 der Bekanntmachung über
Druckpapier vom 20 . Juni 1916 in der Zeit vom 1.
Juli bis zum 31 . August 1916 gestattet war . Im übri¬
gen bleiben die Bestimmungen der Bekanntmachung über
Druckpapier vom 20 . Juni 1916 unverändert in Kraft.

tz Zehn Gebote für die häusliche Obstverwertung
zur Kriegszeit werden sin der Zeitschrift für „ Obst- und
Gemüseverwertung der dringlichen Beachtung empfohlen:
Das Leichtverderbliche nutze zuerst . Meide alle unsicheren
Berweudungsarten Bevorzuge jene Benutzungsarteu , bei
welchen die Nährwerte am vollkommensten erhalten bleiben.
Spare an Zucker . Nutze den in den Früchten selbst sich
bildenden Zucker . Verwende alle brauchbaren Gefäße zum
Eindünsten. Nutze jede Fruchtart in der für sie passensten
Weise aus und gebe dabei der einfachen Herstellung den
Vorzug . Verschmähe zur Kriegszeit auch die Anwendung
außergewöhnlicher Hilfsmittel nicht . Nutze die entstehenden
Abfälle und Kerne . Laß überhaupt nichts unbenutzt.

' Nagold , 26^ Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
starb im jugendlichen Alter Hermann Lehre, einziger
Sphn des Rosenwirts Lehre von hier. -iMLMK

- Calw , 27 . August. In der gestrigen Sitzung beschlossen,
die bürgerlichen Kollegien , die Stadtpfleger stelle
wieder definitiv zu besetzen und die Stelle zur allgemeinen
Bewerbung auszuschrciben . Der Gehalt des Stadt¬
schul t h e i ß e n a m t s v e r w e s e r s , der nur auf Frie¬
denszeit berechnet war und täglich 3 Mark betrug, wurde
auf 2 400 Mark jährlich festgesetzt. Zugleich wurde dem
Beamten für seitherige Dienstleistung eine Gratifikation von
1000 Mark bewilligt und demselben einmütige Anerkennung
für treue Dienste ausgesprochen.

X Calw , 27 . August. (Geprellter Goldhamster . ) Auf
dem Hof Dicke wurde ein polnischer Arbeiter, der sich von
seinen ersparten Goldvögeln nicht trennen konnte , durch einen
Dieb um sein Gold und Silber erleichtert.

X Rottenburg , 27. August. (Beschlagnahmte Leiche.)
Unter verdächtigen Umständen ist ein Mädchen gestorben ;
das Gericht hat die Leiche beschlagnahmt.

X Stuttgart , 27 . Ang . (Beisetzung des Staatsmini-
sters a . D . v . Pschek) Unter überaus großer Beteiligung
wurde heute mittag auf dem Pragfriedhof die sterbliche
Hülle des Slaatsministers a . D . v . Pischek der Erde
übergeben.

(-) Stuttgart . 27 . Äug . (Brotzulage . ) Vom 1.
September ab enthält die Brotkarte eine Marke für
einen Hausbrotlaib mehr , dagegen fällt die bisher ge¬
währte Brotzulage für Minde "bemittelte (die sog . Ein¬
kommenszulage ) weg . Ter Preis für Roggenmehl er¬
mäßigt lick von 23 aus 22 Pfg . für das Pfund.'

(-) Stuttgart , 26 . Aug . ( Lebensmüde . ) Heute
vormittag halb 10 Uhr stürzte sich im Hause der Sene-
felderstraße 60 in selbstmörderischer Absicht ein Dienst¬
mädchen vom Stockwerk in den Hof. Sie war sofort
tot . Tie näheren Beweggründe der Tat sind unbekannt.

(--) Tuttlingen , 26 . Aug . (Buben mit Pisto¬
len . ) Im benachbarten Fridingen hantierte der 16 Jahr«
alte Sohn des Ziegeleipächters Sattler mit einem Revol¬
ver . Unversehens ging der Schuß los und die Kugel
drang dem Jungen in die Hand.

(-) Waldsee , 27 . Aug . (Reiche Ernte . ) Konditor
Linder von hier setzte dieses Frühjahr vier kleine , in
Töpfen gezogene Kürbispflänzchen in den ausgedehnten
Komposthaufen seines Gartens . Er hatte besonderes Glück
damit , weit breiteten sich die in der feuchtwarmen Wit¬
terung besonders gediehenen Pflanzen aus und brachten«
weit über hundert 15—30 Pfund schwere eßbare Kürbisse
hervor , die eingekocht ein vortreffliches Beigericht geben.

'
(-) Wangen i . A., 26 . Aug . (Harte Bluts¬

opfer . ) Tie Familie Sauterleute hat nunmehr den
vierten Sohn , lÄgen , Füsilier im Füsilier -Regiment Nr.
122, während des Krieges verloren . Drei '

starben den
Heldentod fürs Vaterland , einer verschied zu Hause nach
langwieriger Krankheit . Ein fünfter Sohn steht zurzeit
im Felde.

Vermischtes.
Stiftung. Frau Landgerichtsdirektor Kellerhoff und Frau

Dr . Bogt in Iserlohn stifteten je 30 006 Mark zur Erziehung
von Waisen und zur Entsendung von Kindern kn Bäder.

Riesenpleite. In dem Konkurs der Firma Gebrüder Katz
iin Berlin betragen die Forderung ^! 1050000 Mark , die ver¬
fügbare Masse beläuft sich auf 200 000 Mark , wovon die nicht
unbeträchtlichen Kosten noch abgehen.

Mutz ein Dieb, der Brot stiehlt . Brotmarken hinterleg«« ?
Mit dieser Frage hatte sich die Strafkammer in Halle a . S.
aus Anlaß einer Berufungssach« zu beschäftigen . Einer Frau
in Löbejün war nachaewiefen , daß sie aus einem Bäckerladen
zwei Brote gestohlen hatte. Sie kam daraufhin vor das Schöf¬
fengericht und wurde zu sünf Tagen Gefängnis verurteilt , erstens
wegen Diebstahls und zweitens stiegen Betstotzes gegen die Brot-
markenverordnung, weil sie Brot an sich gebrächt hätte , ohne
Marken dafür abzugeben . Sie wandte sich an die Hallesche Straf¬
kammer und machte geltend , das Entnehmen von Brot sei nur
als Mundraub zu betrachten . Ein Verstoß gegen die Brotmarken¬
verordnung komme überhaupt nicht in Betracht. Die Strafkam¬
mer gab ihr insofern recht , als sie tatsächlich nur Mundraub
annahm , für den Strafantrag nicht gestellt war , und auch hin¬
sichtlich des angeblichen Verstoßes gegen die Brotmarkenoer¬
ordnung stellte sich das Berufungsgericht auf den Standpunkt,
daß hier eine strafbare Handlung nicht vorliege . Die Brotmar¬
kenverordnung gelte nur '

für die rechtmäßige Entnahme von
„Brot . Infolgedessen wurde das Urteil '

des Schöffengerichts auf¬
gehoben.

Die Seherin . Line Frau von Ferriem in Berlin Hai im
Jahr 1899 ein Gedicht niedergeschrieben , in dem die Verwick¬
lung Deutschlands in einen großen Krieg und sein endlicher
ruhmvoller Sieg angekündigt wuroe. Im Jahr 1899 und I960
wurden durch einen Herrn F . Godefroy die Gedichte der
Frau von Ferriem zwecks einer wissenschaftlichen Prüfung zusam¬
mengestellt , und die „Leipz . N . Nach .

" geben aus dieser Un¬
tersuchung einige Angaben wieder . So hat die Fernem tm Mat
1899 den großen Schiffsbrand im Hafen von Newyork , der am
30 . Juni 1900 eintrat , und einen späteren Brand in Berlin,
wohl den der Garnisonkirche, in folgenden Worten vorausgesaat:
„Ein bedeutender Brand wird bald Newyork heimsuchen : dieser
zukünftige Brand betrifft eine Katastrophe auf dem Wasser. Ich
sehe ein brennendes Schiff im Hafen von Newyork und höre
einen furchtbaren Knall . Soviel ich sehe , ist es kein amerika¬
nisches Schiff. Die Stadt ist Newyork : ich irre mich nicht , weil
ich sie genau von meiner Amerikareise her kenne .

" Ihrer
Visionsschilderung fügte die Seherin noch die Mitteilung hin¬
zu , daß sie für Berlin ebenfalls eine sehr große Feuersbrunst vor¬
aussehe , und zwar soll letztere im Zentrum der deutschen Reichs-
Hauptstadt ausbrechen . — Aus dem März 1899 stammt eine
zimite merkwürdige Prorcke ^ iung , die das lenkbare Luft¬
schiff betrifft. Diese Prophezeiung lautet : „Das große , voll¬
kommen lenkbare Luftschiff der Zukunft , mit elektrisier Be¬
wegung und Beleuchtung, wird bald erfunden werden . Kapitäne
werden Patente auf das Fahren mit diesem adlergleich dahtn-
fliegenden oder segelnden Luftschiff erhalten, und man wird mit
dem letzteren es dazu bringen, in zweimal 24 Stunden den
Atlantischen Ozean zu überfliegen. Dasselbe wird so eingerichtet
ftin , daß , wenn in der Lust Unglück bei der Fahrt über das
Meer passiert , man sich noch aufs Wasser retten kann . Die Er¬
findung wird vor 1950 gemacht und vervollkommnet sein ; viele
werden allerdings noch wegen Grübeleien darüber ins Irrenhaus
müssen . Ich habe den Erfinder gesehen , wie er die erste Kon¬
struktion vorsührte ; derselbe beherrschte mehrere Sprachen , die
Deutsche sprach er gebrochen . — Eine furchtbare Arbeit durch
die Lust machte es , als ichs über das Meer brausen sah . — Das
ist der feurige Drache , von dem Propheten schon vor Christi
Geburi sipracheni " — Hierzu bedenke man , daß im Frühjahr
1899 vom lenkbaren Luftschiff überhaupt noch nicht die Rede war.
Am 2 . Juli 1900 machte Graf Zeppelin seine effte kurze Fahrt
über den Bodensee, welche die Lenkbarkeit erwies . Ein zweiter
Aufstieg folgte dann tm Oktober desselben Jahres. Dann aber
hörte man über fünf Jahre nichts mehr vom lenkbaren Luftschiff:
es wurde fast vergessen , bis dann im Oktober 1906 ein neuer
Lustkreuezr 2 Stunden in der Luft blieb , und in den Jahren
1908 - 10 die großen Siegesflüge Zeppelins erfolgten. Sehr
weitblickend ist die Seherin gewesen , wenn sie die Fahrt des '
Luftschiffes über den Atlantischen Ozean voraussagte. Vor kurzer
Zeit glaubte die amerikanische Presse zu wissen , daß Deutsch¬
land demnächst eine Handelsluftschiffverbindungmit den Bereinig-
ten Staaten einrichten werde . Wir wallen' s abwarten , ob die ame¬
rikanischen Blätter recht behalten werden , und ob die Proohe.
zeiuna » er Frau de Ferriem sich erfüllt , die schonvor 16 Jahren
das Luftschiff wie einen feurigenDrucken über den Ozean Ziegen!
sah.



" Ein Mahrrrvori an die Jmkerschaft . Gegenwärtig
werden von Honiggroßhändlern und Kunsthoriigfabrikanreri
fabelhast hohe Preise für Bienenhonig geboten und bezahlt.
Angebote von 200 Mark für den Zentner lind keine Sel¬
tenheit. Mancher Bienenzüchter freut sich über diese unge¬
wohnte Wertschätzung seines edlen Naturerzengnisses und
liefert gerne und freudig seinen ganzen Vorrat, der Heuer
allerdings klein beieinander ist, an die so fein bezahlenden
Käufer ab , hat er dabei doch nicht die Mühe und den Ge¬
wichtsverlust wie beim Verkauf im kleinen . Aber trotz des
hohen Preises ist die Einnahme des einzelnen Imkers nur
gering, weil die Honigkannen infolge der verregneten Tracht¬
zeit

'
im Juni und Juli zum gößten Teil leer geblieben

find, und noch eins : die Privatkundschaft der früheren Jah¬
re geht dabei leer aus . Mit diesen beiden Gesichtspunkt, n
rechnen aber jene großen Honigkäufer. Die kleinen Honig¬
mengen der Ernte 1916 , die seit einem Jahrzehnt die aller¬
schlechteste ist, sind bald und mit verhältnismäßig geringen
Ausgaben aufgekauft. Dann machen diese Herren die Preise
für den Honig und — was ihnen die Hauptsache ist— für
ihre Kunstprodukte. Was bei einem Einkaufpreis von 200
Mk . und mehr für den Zentner das Pfund Honig im Klein¬
verkauf kostet, kann sich jeder selbst berechnen. Danach
richtet sich aber auch ganz von selbst der Preis für den
Kunsthonig, der dann bei der enttäuschten Privatkund-
fchaft der Imker willige Abnehmer findet . Auf dieses Ziel
steuern die Honiggroßhändler und Kunsthonigfabrikanten zu.
Diejenigen Imker also , die um der hohen Preise willen
unter Umgehung der Selbstverbraucher ihren Honig an den
Großhändler abgeben, verkaufen sich dadurch an ihren
eigenen Metzger, ohne dabei aus ihrem kleinen Vorrat einen
wirklichen Gewinn Ziehen zu können. Wir möchten daher allen
Imkern den guten Rat erteilen : Denkt bei der Abgabe
eures Honigs zunächst an eure Privatkundschaft aus früheren
Jahren, auch wenn ihr dabei etwas mehr Arbeit habt und
vielleicht einen etwas geringeren Preis erzielt Ihr erhaltet
euch dadurch eure Abnehmer auch für die Zukunft und
steuert zugleich der Verbreitung eures größten Feindes,
des Kunsthonigs. Wenn ihr mit eurem Honig die allge¬
meine Preistreiberei nicht mitmacht, so findet einmal wieder
das alte Wort seine Bestätigung : » Die Imker sind brave
Leute ! " Landw . W.

§eM Mü,
WTB . Bern , 2§ . Aug. Vorgestern herrschte , wie

italienische Blätter melden , in Rom große politische Tä¬
tigkeit. Morgens hatte Boselli Unterredungen mit dem
Kriegsminister und dem Marineminister , dann mit Coman-
dini und Arlotto . Am Nachmittag fand eine Besprechung
Bosellis mit Sonnino, Arlotto, Corsi, Morrone u d Carca-
no statt . Ferner gesellten sich Orlando, Seialoja und F-era
dazu. Die Unterredung dauerte zwei Stunden. Am Nach¬
mittag begab sich Fürst Ghika auf die Consulta und hatte
mit Sonnino eine halbstündige Unterredung.

WTB . Bern , 28 . Aug. Wie „ Corriere della Sera"
meldet , ist vorgestern früh von einer Sonderkomunsiion des
Ministerrats ein Erlaß ergangen, durch den der Palazzo
Venezia als italienisches Staatseigentum erklärt wird.
— Während sich » Giornale d 'Jtalia " und . Secolo " da¬
hin äußern, daß die rechtliche Seite des von der Regier¬
ung vollzogenen Aktes sicherlich vollkommen einwandfrei
sei, sagt . Corriere della Sera" offen, daß die Regierung
mit dem Dekret den Forderungen einer innerhalb der Oef-
fentlichkeit stark gewordenen Strömung nachgekommen sei.

WTB . Krakau, 27. Aug. Heute am 7 Uhr abends
ist Kaiser Wilhelm im Automobil mit kleinem Gefolge
durch Krakau gefahren. Eine vielhundertköpfige Menge
brachte dem Kaiser Ovationen dar.

WTB . Berlin, 28 . August. Zu der italienischen
Kriegserklärung an Deutschland sagt das . Berliner Tage¬
blatt" : Wir haben auf diese Kriegserklärung gewartet, ohne
Ungeduld und ohne Unruhe, mit der Sicherheit und der
Apathie, mit der man auf ein Regenwetter wartet , das man
schon am Himmel steht. Unser Regenschirm ist längst auf¬
gespannt. In Italien wird die Nachricht vielleicht als eine
große Tat ausgenommen und mit den üblichen Kundgebun¬
gen begleitet werden , in Deutschland läßt sie das Publikum
eiskalt.

Der . Berliner Lokalanzeiger" spricht von einer nachge¬
holten Formalität . Erst auf den Pariser Konfereuzen habe
Italien die Freiheit seiner Entschlüsse geopfert und jene be¬
kannten Verordnungen erlaffen, durch die auf wirtschaft¬
lichem Gebiet die Angehörigen des Deutschen Reiches
Untertanen feindlicher Staaten gleichgestellt werden. Die
Kriegserklärung mache aller Welt offenbar, daß Jt ^ i^
nicht mehr als die gleichberechtigte Großmacht neben
Verbündeten steht , sondern daß es dem Schicksal « icht ent¬

gangen ist, zum Vasallen seiner späteren Bundesgenossen zuwerden.
In der . Deutschen Tageszeitung " heißt es : Solange

Italien sich nicht im Kriegszustand mit Deutschland befand,
besaß es immer noch ein Stück, einen Rest jener Handlungs¬
freiheit, auf der vor dem Kriege die Stärke der diplomati¬
schen und politischen Stellung Italiens beruhte.

Verschiedene Morgenblätter werfen die Frage auf, ob
Italien es durchsetzen werde , Rumänien in den Krieg an
der Seite der Entente mitzureißen.

Laut .Berliner Tageblatt " traf der russische Militär-
attachee , Oberst Tartarinow . am 26 . August aus dem rus¬
sischen Hauptquartier wieder in Bukarest ein.

Wie die . Vossische Zeitung " meldet, nutzte die von den
Russen bezahlte rumänische Presse die Einberufung des
Kronrats zur wüstesten Kriegshetze aus und versetzte die
öffentliche Meinung durch wilde Alarmnachrichten in Unruhe.

Zu der inzwischen durch das W . T .B . bekannt gewor¬
denen Tatsache, daß Rumänien an Oesterreich -Ungarn den
Krieg erklärt hat, liegen Aeußerungen der Morgenblätter
noch nicht vor . Inzwischen bringen französische Blätter
aus Saloniki und Athen alarmierende Nachrichten , die den
Beginn einer revolutionärenBewegung der Venizelisten
bedeuten würden.

Hanoel uno Verkehr.
Stuttgart, 26 . Aug . Marktlage: Der O b st g r o ß m a r k t

war heute gut beschickt , die starke Nachfrage konnte aber nur
in Aepfeln befriedigt werden. Preisüberbictungen kommen infolge
der scharfen Kleinverkaufs -Kontroile jetzt seltener vor. Bei
dem Verkehr auf hem Schillerplatz machte ; iih die erzwungene
Teilnahmsloijkcit des Großhandels unangenehm bimrcrKbar .Wenn
nicht mehr Ware von außen zugesührt wird , veröden unsere
Markte in den begehrtesten Obstart?n , Birnen, Zwetschgen und
Preiselbeeren . — Der Gemilsegroßmarkt hatte reiches
Angeoot ; Bohne,! und Essiggurken waren in der ersten Viertel¬
stunde ausverkaüft.

Mutmassliches Wetter. ^
Statt der erhofften Besserung der Wetterlage ist

eine neue Störung aufgetreten , unter deren Einfluß für
Montag und Dienstag vorwiegend bewölktes, strich¬
weise regnerisches und mäßig kühles Wetter W erwar¬
ten ist.
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Alteusteig.

8lhmizel - A »ifit >nt
mit Zrttker eingekocht ^

Hollunder l Pfund Mk . 4 .20 ^
Trauben j Pfund Mk. j . 30 M

bei Abnahme vo» 5—10 Pfund je 5 Pfg . billiger ^
frisch eingetroffen bei

Ehr. Burghard jr. §
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Altensteig.
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Bohnenschnitzlee
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Rettich- und
Gurkenhöbel
Rettichbohrer
Gemüsehöbel
Obstbrecher

empfiehlt

Paul Beck.
Altensteig -Dorf.

Einen starken zum Zug gewöhnten

Stier
verkauft

Schreiner Weiher.
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Vorzügliche
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Sibu - Sparkaffee
in *
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C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Gesucht eine französische

Alteusteig.
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Sltder - NieflU. _ Thr , S-eg-r. Bahnhch»
Angebote an Linue , Alteusteig.

Leere Vüchfen werden stets nachgesiillt.

Berneck.

Mt mch Imtkiimle ß
die Stellungen sämtlicher Kriegsschauplätze

enthaltend
-— —- Preis 80 Pfennig ——

sind vorrätig in der

W. Rieker'schen Buchhdlg.
Alteusteig.
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viehjederArt,
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Nun - und RiM - Wee
empfiehltoffen aus frischer Sendung

G . Strobel.
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